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Die Wahlen in Frankreich.
Am vergangenen Sonntag hatte der französische

Bürger wieder einmal nach vierjähriger Pause Gelegen¬
heit, durch die Ausübung des Wahlrechts seiner politi¬
schen Meinung Ausdruck zu verleihen . In einem parla¬
mentarisch regierten Land wie Frankreich ist dieses Recht
noch etwas bedeutungsvoller als bei uns , denn in Frank¬
reich rekrutiert sich nicht nur das Kabinett aus den Mit¬
gliedern der Kammermehrheit , hier nimmt auch die Kam¬
mer selbst einen viel wesentlicheren Anteil an der aus¬
übenden Regierungsgewalt als es selbst in England , das
auf eine lange parlamentarische Vergangenheit zurück¬
blicken kann, der Fall ist. Diese Entwicklung war freilich
von den Schöpfern der französischen Verfassung nicht be¬
absichtigt und es gibt heute in der Republik weite Kreise,
die damit gar nicht zufrieden sind und darauf dringen,
die „ Fünfzehntausend -Francs -Männer " wieder ihrer ur¬
sprünglichen und wichtigsten Aufgabe, der Gesetzgebung,
Zuzuführen . Von Herrn Poincars hat man eine Förde¬
rung dieser vernünftigen Bestrebungen erwartet , er selbst
hat auch vor seiner Wahl feierlich erklärt , darauf hinarbei¬
ten zu wollen . Er hat aber bisher wenig Erfolg gehabt.
Auch unter dem Regime Poincarö haben die Deputierten
das Budget nicht rechtzeitig verabschiedet, auch unter
ihm hat man den alten Brauch , durch halbe Maßnah¬
men das immer größer werdende Defizit zu decken,
nicht gebrochen. Zwar wurde von dem Ministerium
Barthou der Anlauf zu einer durchgreifenden Finanz¬
reform , die durch die Lasten des Trcijahrsgesetzcs beson¬
ders dringlich wnrde , gemacht — mit welchem Erfolg
ist bekannt . Als das Kabinett Doumergue -Caillaux ans
Ruder kam, lagen die Dinge so, daß zwar das Drci-
jahrsgesetz angenommen , eine Deckung der großen Kosten
aber noch nicht gefunden war . Nm den dringendsten Geld¬
bedarf zu schassen, gab Caillaux kurzfristige Schatzanwei¬
sungen aus und vertröstete im übrigen das Land auf die
kommende Steuergesetzgebung, die auf einem Einkom¬
menssteuergesetz basiert war . Seine Pläne wurden ihm
durchkreuzt und zwar in erster Linie durch die Revolver¬
schüsse seiner Gattin . Durch die Aushebung der drei¬
jährigen Dienstzeit die Finanzen zu verbessern, daran hat
das radikale Kabinett Doumergue , trotz des dahingehen¬
den Beschlusses der Radikalen auf ihrem Parteitag in
Pan , nicht einen Augenblick gedacht.

Nicht nur über die Frage der dreijährigen Dienstzeit
hatte also das französische Voll durch seine Abstimmung
am Sonntag zu entscheiden, sondern auch darüber , ob das
demokratische Frankreich demokratisch sein soll auch in
der Steuerpolitik , was bisher bekanntlich durchaus nicht
der "Fall war . Nach den Resultaten der Wahl , die infolge
des neuen Wahlverfahrens dieses Mal später als sonst
bekannt wurden , zu urteilen , ist über keine dieser beiden
wichtigsten Fragen der inneren Politik Frankreichs eine
Entscheidung herbeigeführt worden und zwar ans dem
einfachen Grunde , weil die Kandidaten der ausschlag¬
gebenden Parteien während des Wahlkampfs ängstlich
vermieden haben , hierzu in klarer und unzweideutiger
Weise Stellung zu nehmen . Die Radikalen schienen den
so stolz verkündeten Beschluß ihres Parteitags , für die
Aufhebung der dreijährigen Dienstzeit einzutreten , gänz¬
lich vergessen zu haben , und empfanden es als reichlich
Unbequem, als ihr Freund Pelletan , der ehemalige Ma-
rineminister , sie mehr deutlich als höflich daran erinnerte.
— Nicht klarer war das Programm der von Briand
gegründeten „Vereinigung der Linken"

. Zwar haben die
Mitglieder dieser Vereinigung einer Einkommensteuer,
wie sie Caillaux wollte , in der Kammer den denkbar
-schärfsten Widerstand entgegengesetzt, haben in her Oef-
fentlichkeit gegen den Vater dieses Gedankens gestritten
Unt einer Gehässigkeit, die durch sachliche Gründe nicht
mehr zu rechtfertigen war — im Wahlkampf aber ver¬
sicherten die Herren , von der blassen Angst um ihr Man¬
dat gepackt, auch sie seien radikal , auch sie wollten eine
Einkommensteuer . Auf diese Zerklüftung der ausschlag¬
gebenden Parteien ist es znrückzuführen , wenn die Mehr-
heitsverhältnisfe in der neuen Kammer ebenso schwankend
Und unsicher sind, wie in der alten , die ja in nicht gerade« hebender Weife ihre Tage beschlossen hat . Die Par¬
teien, mit Ausnahme der 'äußersten Linken, sind nicht mit
einem festen und scharf nmrissenen Programm vor die
Wählerschaft getreten , man liest mit sich handeln und
hängte den Mantel nach/dem Wind , der das französische

StaÄZschiff schon seit langem ins nationalistische Krhr-
waffer getrieben hat . So ist es nicht verwunderlich , daß
das Gesicht der Kammer sich kaum verändert hat . Caillaux
kehrt wieder und auch Herrn Briand behielt es nicht.
Die neue Kammer wird im ansangen können, wo die alte
anfgehört hat und sich wahrscheinlicki nicht einmal im
Ton von dieser unterscheiden.

Landesnachrichten.
Mtenrtelg , 28 . April 1814

* Ernannt wurde Freiherr v . Gülllingen, Major , beauf¬
tragt mit der Führung des Ulanen- Regiments König Karl
Nr . 19, zum Kommandeur dieses Regiments. — Der Ab¬
schied , ausnahmsweise mit der Erlaubnis zum Tragen der
bisherigen Uniform, wurde bewilligt dem Rittmeister der
Reserve Freiherr v . Gültlingen (I Stuttgart ) des Dragoner¬
regiments König Nr . 26.

* Ebershardt , 28 . April . Ein Unglücksfall , der für
die Bauersleute zur Warnung dienen kann , hat sich hier er¬
eignet . Letzter Tage fiel ein 2 Mjähriges Kind in eine offene
Güllengrube und nur mit größter Mühe gelang es dem ge¬rade nach dem Vorfall ankommenden Arzt das Kind ins
Leben zurückzurufen . Eine Lungenentzündung hat es gleich¬
wohl davongetragen. Beim Güllensühren sollte die Grube
nach der Füllung des Fasses stets sofort wieder bedeckt werden.

X Epsendorf OA . Oberndorf, 27 . April . (Tragisches
Familienschicksal .) Die Familie des Bierbrauereibesitzers und
Gasthofinhabers Joh Sanier z . Krone hier wird ' von einem
unerbittlichen Schicksal verfolgt. In den letzten Jahren sind
der Familie von 8 Kindern 7 dahingestorben, darunter 5
Erwachsene im Alter von 16—25 Jahren stehend, in sehr
rascher Folge . Jetzt ist gestern mittag auch das Oberhaupt
und der Vater der Familie im Alter von 58 Jahren gestorben.
Ein schmerzliches Nieren- und andere innere Leiden haben
den von Kraft strotzenden, starken Mann in kurzer Zeit
dahingerafft. Von der Familie haben den Verlust eine
Witwe und noch ein Sohn zu tragen.

(-) Schrmnberg , 27 . April .
'

(Erfroren .) Am
Samstag abend machte der in den 50er Jahren stehende
verheiratete Uhrmacher Bernhard King , der an Herz¬
schwäche gelitten hatte , noch einen Spaziergang , von dem
er nicht mehr zurückkam . Seine besorgten Angehörigen
suchten die ganze Nacht nach ihm, konnten ihn aber nicht
finden . Erst am Sonntag vormittag 8 Uhr wurde er
aus dem Bühlberg am Wegrande halb bewußtlos ausge¬
funden und von der Sanitätskolonne in das Spital ver¬
bracht, wo er uni Mittag verschied . Tie kalte Reifnachtbat sein Ende beschleuniat.

(-) Stuttgart , 27. April . (Der Eilbotenlauf . ) Am
Oberen Anlagensee wurde gestern unter der Beteiligung
von je 12 Läufern und 12 konkurrierenden Vereinen der
Eilbotenlauf zum Rosensteiu und zurück ausgetragen . Die
Läufer hatten je 100 Meter zurückzulegen. In der kur¬
zen Zeit von 10 Minuten 41 Sekunden kam ein Läufer
des Männertnrnvereins durchs Ziel gefolgt von einem
Vertreter des Turnerbundes . Weiterhin wurde als Sieger
ausgerufen Turnverein Cannstatt , Tnrngcsellschaft Stutt¬
gart , Turnerbund Ostheim und Stuttgarter Turnverein.
Die gesamte Beteiligung betrug MO Läufer . Wie ver¬
lautet , wird der Tnrnerbund Stuttgart gegSn das Ergeb¬
nis Einsprache erheben, weil ein Läufer des Männerturn-
vereius den Stab verloren und durch Vermittlung eines
Zuschauers zurückerhalten hat.

(-) Stuttgart , 27 . April . (Verkehrsstörung.) Heute
vormittag s/̂ li Uhr sind auf der Eisenbahnlinie Stutt¬
gart —Cannstatt beim Rosenstein einige Güterwagen ent¬
gleist. Verletzt wnrde niemand . Da aber zunächst Mr
ein Gleis benutzbar blieb , entstand eine Verkehrsstörung,
die sich über Mittag empfindlich bemerkbar machte. Ver¬
schiedene Züge erlitten Verspätungen und einige Lokal¬
züge mußten ganz ausfallen . Bereits in den ersten Nach-
mittagsstnnden war die Verkehrsstörung wieder beseitigt.

(-) Marbach , 27 . April. (Erhängt. ) Im Gewand
Hümmelsberg bei Rielingshausen wurde an einem Baum
erhängt der von hier geborene, in Karlsruhe wohnhafte
Schneidermeister namens Bäuerle , gefunden . Er hatte
noch am Abend vorher in heiterer Stimmung Besuche
bei Verwandten gemacht und sich mit dem Bemerken,
er gehe nach Kirchberg, verabschiedet. Was den Mann
in den Tod getrieben hat , ist nicht bekannt.

(-) Heidcnheinr , 27 . April . (Aus Furcht in den
Tod . ) Gestern nacht hat sich der Schreiner Baurer aus,
Fleinheim hier auf seiner Bühne aus Furcht vor einer
Operation erhängt . Er hinterläßt eine Frau mit drei
Kindern.

(-) Pfaffenhofen (OA . Brackeuheim ) , 27 . April.
(Einen Ort zu Grabe getragen . ) Hier ist der Totengräber
Biedermann gestorben, der 46 Jahre lang das Amt
des Totengräbers versah und als solcher mehr als 1100
Personen beerdigte . Das ist etwas mehr als die hiesigeGemeinde Einwohner zählt.

. (-) Simmrittgen, OA. Mergentheim, 27 . April.
(Ein Kcltengrab .) Gegenwärtig findet hier unter Leitungdes Landeskonservators auf einem Acker des Gutsbesitzers
Heim, wo nach der Volkssage früher ein Schloß ge¬
standen sein soll , eine Ausgrabung statt . Die Ansicht der
Sachverständigen , daß es sich um ein Grab aus der Kelten¬
zeit handle , fand ihre Bestätigung . Ter große Umfangder Grabstätte und die bis jetzt zutage geförderten Funde
(ein menschlicher Schädel , Pferdekuochen und Eisenteile
eines Wagens ) weisen auf ein sog . „ Fürsteugrab " hin.Es scheint aber , daß das Grab schon einmal geöffnet und
zum großen Teil ausgeraubt worden ist. Die Ausgrabung,die heute zu Ende geführt wird , verdankt ihr Zustande¬kommen dem Gemeinsinu des Besitzers und der übrigen
Bürger , die die Grabarbeiten unentgeltlich übernommen
haben und so ihr Interesse für Heimatgeschichtebekunden.'

(-) Wolpertswende (OA. Ravensburg ), 27 . April.(Brand .) Im Dornacher Riet ist gestern nachmittagans bis jetzt unaufgeklärte , Weise ein Brand ausgebrochen,dem in kurzer Zeit etwa 30 Morgen Streu , Gras und
Buschwerk Kum Opfer gefallen sind.

Pforzheim , 27 . April . Die hiesige Bank Creb und
Frühauf m . b . H . ist insolvent geworden . Der Platz
Pforzheim ist kaum beteiligt. Die Ursache wird auf Effekten-
verlusts zurückgeführt . Die beteiligten Banken in Frankfurt
a . M ., Paris und London gelten als gedeckt, das Kapital
dagegen wahrscheinlich als verloren.

Deutsches Reich.
* Die Beerdigung von Frau Dr . Williin Tie

Breslauer Morgenpost meldet : Am Sonntag nachmittagwurde di« Gattin des verstorbenen Medizinalrats Or.
Willim, geborene Prinzessin von Württem¬
berg auf dem katholischen Mauritiusfriedhof beerdigt.Biele Tausende Personen gaben der durch ihre Zuge¬
hörigkeit zur Sozialdemokratie bekannten
Frau das Geleite . Unter den zahlreichen Kranzspendenbemerkte man einen Kranz des Königs von Würt¬
temberg.

* Einheitliches Angestelltenrecht . Ein äußerst
stark beschickter Kongreß sür einheitliches Angestelltenrecht,der von 12 deutschen Angestelltenverbänden einberufen
war , tagte am Sonntag in Berlin . Der wichtigste Punkrder Tagesordnung war die Notwendigkeit eines einheit¬
lichen Angestelltenrechts , wozu nach längerer Debatte
einstimmig eine Entschließung angenommen wurde , in
der auf die UnHaltbarkeit der Zersplitterung
des Dienstvertragsrechts der Angestelltenin 6 Reichsgesetzen und über 50 Landesgeietzen hiuge-
wiesen und die Notwendigkeit der Schaffung eines einheit¬
lichen . nrechts unbeschadet der Berücksichtigung
der einzelnen Angestelltenschichten und ihrer Besonder¬
heiten betont wird . Tie Entschließung macht mit beson¬
derem Nachdruck geltend, daß es sich nicht um eine bloße
formale Zusammenfassung der Rechtsvorschriften handle,
sondern vor allem um eine durchgreifende Re¬
form der Rechtsverhältnisse im sozialen Sinn
als Vorstufe zu einem allgemeinen Arbeitsrecht.

* Berlin , 27 . April . Wie die „Nordd. Mg . Ztg ."
schreibt , hat der Reichskanzler eine Sachverstän¬
digenkommission eingesetzt zur Untersuchung der
Zustände auf dem Gebiet des Immobiliarkredit?
in Städten und sonstigen Industriezentren sowie deren
Umgebung und zur Gewinnung nmr Vorschlägen zur M-
stellung hervorgetretener Mißstände . Vor dieser Kom¬
mission, deren Vorsitzender Staatssekretär Delbrück
ist, sollen Sachverständige vernommen werden, unter Be¬
rücksichtigung der verschiedenen Richtungen der Wissen¬
schaft und der Praxis . Die Kommission wird am 28.
April zu der konstituierenden Versammlung znsammen-
treten . . . . . . -



SSO Millionen Wehrbeilrag für Berlin.
X Berlin , 27 . April . In Berlin rechnet man auf Grund

von vorläufigen Schätzungen damit, daß der Wehrbeitrag
für die Reichshauptstadt die ungefähre Höhe von 200 Mill.
erreichen dürste.

Ausland.
Russische Banditen.

ff Warschau, 27 . April . Der berüchtigte Bandit Stanis¬
laus Steffer stattete gestern mit zwei maskierten Gefährten
dem Dorfe Wiechowice im Kreise Rara einen Besuch ab.

Ihr Erscheinen rief im Dorfe eine Panik hervor . Ein Bauer
namens Koszko hatte den Mut , auf die Banditen zu schießen.
Er traf aber nicht . Die Banditen streckten ihn dann mit
zwei Kopfschüssen zu Boden. Außerdem wurden drei jüdische
Händler , die zufällig des Weges kamen, erschossen und ebenso
2 Bauern , die die Räuber angriffen . Die Banditen entkamen.

Ein russischer Dampfer gesunken.
ff Algier, 27 . April . Infolge einer Explosion ist der

Dampfer „ Kometa * gesunken. Er hatte eine Ladung Benzin
und eine Besatzung von 30 Personen. Englischen , französischen
und italienischen Dampfern gelang es , 15 Personen, darunter
die Frau des Kapitäns , zu bergen.

Die französischen Wahle «.
* Paris , 27 . April . Bon den 602 Wahlen zur

Kammer sind bisher 5 93 Ergebnisse bekannt. Ge¬
wählt sind 99 Konservative 'und Katholisch -Liberale , 54

gemäßigte Republikaner , 51 Linksrepublikaner , 26 Ra¬
dikale, 8 Republikanisch-Radikale , 86 geeinigte Radikale,
16 WctzialistisH -Republikaner , 41 geeinigte Sozialisten.
Außerdem find 251 Stichwahlen erforderlich . .Eine
Wahl in Pontivy wird bestritten . Ausständig sind nur
noch die Wahlresultate aus den Kolonien .

'Tie Kon¬
servativen und Katholiken gewinnen 7, die
gemäßigten Republikaner gewinnen 5, die Linksrepubli¬
kaner gewinnen 10 Mandate , die Radikalrepnblikaner
verlieren 6, die geeinigten Sozialisten gewinnen 4,
Re Sozialistisch-Republikaner verlieren 2 Mandate . —

Ter Verlauf der Wahlen war fast allgemein
ungestört . Nur ans Nizza wird gemeldet, daß în dem
d» JUsNzpÄast untergebrachten Wahlbureau eine Schlä-
Kerei zwischen Wählern ^ stattfand , wobei mehrere Per-
Men väketzt wurden

Der japanische Marineskandal.
Tn Times melden aus Tokio vom 26 : In dem Bs-

stechungsprozeß sind drei Direktoren der Mitsui Lusam
Kaisha, sowie Agenten der Firma Vicheers in Japan
angeklagt , Vizeadmiral a . T . Matsumoto und Vize¬
admiral Matsuo mit 40 000 Pfund bestochen
zu haben und zusammen mit Matsuo Fälschungen und
Betrug verübt zu haben, um die Spuren zu verdecken . Es
handelt sich um den Bau des Schlachtkreuzers Kongo, wo¬
bei die Kommission der Mitsui Lusam Kaisha einen Be¬
trug v o n 115 OOOPfd . verübt haben soll. Tie An¬
klage gegen Hermann, den Geschäftsführer der Sie-
mens - Schuckertwerke in Tokio , lautet auf direkte
Bestechung in Höhe von 1100 Pfund in Zusammen¬
hang mit einem funkentelegraphischen Kontrakt , den die
Firma erhalten hatte , und aus Vernichtung von notorisch
gestohlenenDokumenten des deutschen Konsulats in Jokia-
hama . Prolez , der frühere Vertreter der Reuterscheu
Bureaus in Tokio, und Blnndele , der Vertreter von
Reuter in Jokohama , sind angeklagt , für 75 Pfund Do¬
kumente erworben zu haben, die auf dem Bureau der
Firma Siemens -Schuckert von deren Angestellten Richter
gestohlen waren , und unter T -rohung der Veröffentlichung
äs Erpressungsgeld 2500 Pfund von der Firma Siemens-
Schuckert gefordert zu haben.

Lerelrucbt.
Es gibt so viele Menschen, die haben einen natürlichen

Haß gegen alles , was liebenswürdig ist, weil sie selber un-
liebenswürdig sind . Th . Fontane.

Im Strom der Welt.
Erzählung von Paul Bliß.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Und am Mittwochabend trat er in großer Gala feierlich
an . Er brachte ihr einen Strauß ganz wundervoller Camill-
Rohan -Rosen, die ein kleines Kapital gekostet hatten.

Sie freute sich sehr darüber und drückte seine Hand
wärmer und inniger als sonst, und schon nach wenigen
Minuten saßen sie wieder in lebhafter und anregender
Unterhaltung . Erst die Ankündigung des Dieners, daß das
Diner beginnen könne , ließ sie aufstehen . .

Als er sie zu Tisch führte, drückte er ihren Arm etn
wenig fest an den seinen , und als sie ihn daraufhin lächelnd
nnblickte, bekam er einen roten Kops, neigte sich schnell
und küßte ihre Hand.

Neckisch drohte sie ihm.
Bei Tisch saßen sie sich gegenüber.
Da auch Madame Leonie teilnahm, konnte er sich nicht

ausschließlich seiner Angebeteten widmen, und so hatte
er Muße genug , das reiche Tafelsilber und die seltenen
Orchideen zu bewundern : ein ganz raffinierter und doch
vornehmer Geschmack hatte dies alles herrlich arrangiert.

„Guten Appetit !" rief die Herrin , und das Mahl nahm
seinen Anfang.

Kurt war voll von Begeisterung. Das war so etwas
nach seinem Geschmack ! In einem vornehmen Hause , an
gulgedecklei Tafel, im Kreise eleganter Frauen und dazu
delikate Speisen und wohltemperierte, edle Weine, das war
so das Leben, wie es ihm in seinen kühnsten Träumen vor-

Reue Kardinale,
Wie der „ Osservatorc Romano " meldet, hat Papst

Pius beschlossen, ein geheimes Konsistorium
am 25 . Mai und ein öffentliches am 28 . Mai zu halten.
Bei diesem Anlaß sollen 13 kirchliche Würdenträger den
Purpur erhalten , darunter der Erzbischof von Köln, Or.
v . Hart mann, und der Erzbischof von München , Or.
v . Bettinge r . Oesterreich erhält ebenfalls 2 neue
Kardinale . Unter den Italienern befindet sich auch der
Sekretär der Inquisition , Serafina , von dem es heißt,
Papst Pius habe ihn einmal als seinen Nachfolger be¬
zeichnet . Alles in allem gehöre die große Mehrzahl der
neuen Kardinüle der gemüßigten Richtung an.

Militärische BorbercrLuttgen Ulster.
Tie Times melden aus Dublin , daß alle Regi¬

menter in Dublin am Samstag den Befehl erhalten
haben, sich sofort marschbereit zu halten. Tas
Westkentregiment und die leichte Infanterie von Norkshire
ist am Montag nach Belfast und das Manchesterreaimcnt
von Curragh cmfgebrochen.

Die Räumung Südalbaniens.
Nach einem bei der Regierung in Durazzo cin-

gelaufenen Telegramm hat der Kommandant der
griechischen Truppen bei Tepeleni den Komman¬
danten der albanischen Gendarmerie von dem Abzug
der Truppen verständigt, worauf die Gendar¬
merie die von den Griechen geräumten Stellungen bezog.

Eine Niederlage des „Wertzen Wolfs " .
Ter Gouverneur von Schensi meldet, daß die Bande

des „ Weißen Wolfs " eine schwere Niederlage bei
Pintschan im Bezirk von Schensi erlitten hat.

Der Krieg gegen Mexiko.
Die Haltung der lateinischen Rationen.
Ans Rio de Janeiro wird gemeldet : T -as Blatt

O 'Paix erklärt in einem inspirierten Artikel, die Län¬
der Südamerikas wollten sich bei einem Ereignis
von so großer Tragweite und Gefahr für die guten Be¬
ziehungen zu den Vereinigten Staaten nicht völlig
passiv verhalten und spricht den Vereinigten Staa¬
ten die Anerkennung aus für die Klugheit , mit der sie
ein energisches Vorgehen Zu vermeiden suchten. Ter
Zwischenfall von Tampico bot den Vereinigten Staaten
den Vorwand iu Mexiko, iu dem völlige Anarchie herrscht,
die Ordnung wieder herzvstellen . Tie Erklärung der
Vereinigten Staaten , daß sie keinen Eroberungskrieg
führen wollen , werde dazu beitragen , die Parteien in
Mexiko zu versöhnen . Ter amerikanische Erdteil dürfe
ihnen seine Anerkennung und 'Dankbarkeit für ihr zivilisa¬
torisches Vorgehen nicht verweigern.

Ter Schriftsteller Manuel Ugarte organisierte , wie
aus Buenos Aires gemeldet wird , eine Kund¬
gebung zu Gunsten Mexikos. Tie argentinische
Presse zollt der Annahme der Vermittelung Argenti¬
niens , Brasiliens und Chiles durch den Präsidenten Wil¬
son Beifall und ist von dem Erfolge derselben überzeugt.

Beleidigung eines amerikanischen Konsuls.
Ter amerikanische GeneraKonsul TannainMon -

terey berichtet von einer ihm durch die Föderalisten
widerfahrenen Demütigung. Ein Hauptmann der
Bundestruppen kam am 21 . April , vom Pöbel begleitet,
vor das Konsulat , erbrach die Tür und forderte die Ein¬
ziehung der amerikanischen Flagge, andern¬
falls würde er ihn erschießen. Inzwischen holten
andere Bnudessoldaten die Flagge bereits nieder und
traten darauf herum . In das Konsulat wurde eine Wache
gelegt und qlle Insassen gefangen genommen . Am 22.
April kam Polizei und durchsuchte das Gebäude . Ter
Generalkonsul wurde unter dem Geleite der Menge über
die Straße geschleppt und ins Zuchthaus gefahren , so-

! dann im Gericknsaebäude unter scharfer Beobachtung ge¬

schwebte . Ja , so konnte man die Welt mit ihrem Ungemach
ertragen . Schon nach dem ersten Glas war man in
gehobener Stimmung . Die Unterhaltung stockte nicht eine
Minute . Und als dann der Sekt kam, stieg die Temperatur
der Gemüter immer hoher und höher, und feingeprägte
Scherzworte flogen hin und her.

Kurt war in geradezu seliger Stimmung . In diesem
Augenblick konnte er sogar vergessen , wie übel das Schick¬
sal ihm mitgespielt hatte.

Den Kaffee nahm man im kleinen Salon . Cr und die
Gräfin allein.

Und als sie nun wieder beim traulichen Schein der
rotverhängten Lampe saßen, da begann sein Herz plötzlich
lebhafter zu schlagen : jetzt, jetzt muhte er sich erklären!

Wieder bediente sie ihn. Mit zierlicher Eleganz füllte sie
seine kleine Tasse , legte ein Stück Zucker hinein und schob
sie ihm zu : auch einen Hennessy kredenzte sie ihm , und
zuletzt kam natürlich die Zigarette.

Immer molliger fühlte sich Kurt . Draußen heulte der
Sturm und rüttelte an den Laden . Hier drinnen saß man
behaglich und warm . Ach , das Leben war doch schön!

Und als er nun die schöne Frau da drüben so lustig
und fröhlich plaudern Härte , ihre kecken, blitzenden Augen
sah , die blendend weißenZähne bewunderte und diese Händ¬
chen , diese ganz einzig zarten Finger mit den rosigen Nägeln
anstaunte , da schwand ihm der letzte Rest von Ruhe und
Beherrschung, und er rückte ihr näher und faßte nach ihrer
rechten Hand.

Lächelnd , aber mit blitzenden Augen sah sie ihn stumm
und fragend an.

Fester und inniger drückte er die Hand , und mit
bebender Stimme flüsterte er: „Ach , ich liebe Sie ! Ich
liebe Sie über alles ! Sie müssen mein werden !"

Sie fuhr leicht zusammen, wurde ein wenig rot, aber
sie entzog ihm die Hand nicht ; mit blitzenden , leidenschaft¬
lichen Augen sah sie ihn prüfend an.

„Ein Wort nur, " flehte er mit heißem Atem, „ein ein-
ziges, kleines Wort nur !"

! Aber sie sagte nichts . Nur mit Blicken sprach sie.
Aber mit einem Blich der ihn zur Raserei trieb.

halten und am
'
Zlbeud vor das Kriegsgericht gestellt unter

der Beschuldigung , daß er es mit den Rebellen halte.
Am 24 . wurde er wieder freigelassen als die Rebellen
Monterey eingenommen hatten , die ihn sehr entgegen¬
kommend behandelten . Präsident Wilson und Staats¬
sekretär Bryan sind sehr aufgebracht über das Ver¬
halten der Föderalisten.

Die Bermittlrmgsbestrebungerr.
Tie Kölnische Zeitung meldet aus Berlin: Nach¬

dem die Vereinigten Staaten das Angebot der drei süd¬
amerikanischen Republiken für eine friedliche Bei¬
legung des Streits zwischen ihnen und Mexiko
angenommen haben , werdest die Vertreter der
europäischen Mächte in Mexiko ebenfalls
darauf hinzuwirken suchen , daß das Angebot auch
von seiten Mexikos angenommen wird.

* El Paso , 27 . April. Carranzas vertrauter Agent,
Paspuiera , erklärte bezüglich der Vermittelungspläne,
jeder ans den Frieden cchzielende Vertrag sei für die
Rebellen annehmbar. Carranza habe besohlen, die
Anstrengungen für die Eroberung von Tampico zu ver¬
doppeln.

* Washington , 27 . April . In amtlichen Kreisen
scheint man über die Aussichten erfreut zu sein, daß
Huerta dem Vermittelungsvorschlag Gehör schenken werde,
aber trotz aller Friedens Hoffnungen dürften die Kriegs¬
vorbereitungen in der Armee und in der Flotte
nicht Nachlassen.

Berlin , 27 . April . Wie verlautet, wird die Vermitt¬
lungsaktion der südamerikanischen Republiken zmecks Herbei¬
führung einer Verständigung zwischen Mexiko und Nord¬
amerika auch von den Vertretern der europäischen Mächte
kräftig unterstützt.

Deutsche Hilfe für die Flüchtlinge.
Tie Kölnische Zeitung meldet aus Newyork: Aus

Galveston wird gemeldet : Die Flüchtlinge aus Tampico
erzählen , am Dienstag abend hätten Haufen von Mexi¬
kanern angefangen , umherzuziehen und Schimpfworte ge¬
gen die Amerikaner auszustoßen , die sich in die beiden
größten Hotels zurückgezogen hätten . Um Mitternacht
habe die Menge begonnen , Steine gegen ein Hotel
zu werfen . Ein Mexikaner schoß in ein Hotelfenster,
ohne jemand zu verletzen. Der Kommandant des
deutschen Kreuzers Dresden habe Offiziere
an Land geschickt, die der Menge mitteilten , wenn
sie sich nicht binnen 15 Minuten zerstreue, würden deut¬
sche Matrosen gelandet werden . Darauf zog sich
die Menge zurück . Deutsche Matrosen geleiteten dann
die amerikanischen Frauen ans den beiden Hotels auf
Booten an die Schiffe im Hasen.

Nerv -Park , 27 . April . Der „ NewIork Herald "
, der

über die Rettung der amerikanischen Flüchtlinge in Tampico
durch das Eingreifen des Kapitäns des deutschen Kreuzers
„ Dresden * einen längeren Bericht bringt , erklärt dazu in
einem Leitartikel, die Haltung des Kapitäns Köhler bereits
dem amerikanischen Volk aufrichtige Freude.

* Newysrk , 27 . April . Tie Newyork Times melden
ans Galveston : Tie hier ans Tampico eingetroffenen
Flüchtlinge haben an den deutschen Kaiser ein«
längere Depesche gesandt , in der sie für das
prompte Eingreifen des Kapitäns Koeh-
ler vom Kreuzer Dresden danken) der sie vor dem
Pöbel in Tampico gerettet hat.

* Veraermz , 27 . April . Wie der britische Ge¬
sandte, Cardem , dem hiesigen britischen Konsulat mit¬
geteilt hat , hat Huerta eingewilligt , einen weiteren
Zug mit Flüchtlingen abzusenden. Für morgen
wird hier die Ankunft von 250 Fremden aus der Haupt¬
stadt erwartet.

„ O du Göttliche! Du Einzige ! Du Herrliche! Ich bete
dich ja an !" rief er und umschlang

'
sie mit festem Arm und

küßte sie , daß ihr der Atem fortblieb.
Willenlos , glückselig, weltvergessen lag sie in seinen

Armen . Sie liebte ihn ja auch . Sie hatte ihn ja vom
ersten Augenblick an geliebt'

Lange , selige Minuten gingen so dahin.
Aus einmal kam ihr die Besinnung wieder. — Was

tat sie denn ? Wie konnte sie sich denn so vergessen ? Wie
konnte sie so schwach sein! ? Und leise sie entzog iick seiner
Umarmung.

Er aber wollte sie noch Hallen mit Bitten mit und
heißen, süßen Liebesworten.

Stumm und nachdenkend sah sie ihn an . — Sollte
sie sich ihm offenbaren? Sollte sie die Wahrheit ihm sagen?
— Minutenlang zögerte sie . — Nein , nein ! es war
unmöglich ! Sie konnte es nicht?

„Morgen , komme morgen um fünf wieder " flüsterte sie
und huschte hinaus.

Und er , er taumelte hin zur Tür , durch die sie ver¬
schwunden war . Aber sie war verriegelt . Dann rannte
er fort und jauchzte sein junges Glück hinaus in die kalte
Winternacht.

8 . Kapitel.
Stundenlang lief er umher im nachtdunklen Tiergarten,
Heute mußte er allein sein , ganz allein mit seinem Glück.
Erst gegen Mitternacht kam er zu Hause an . Und

dann lag er noch stundenlang wach auf seinem Lager.
Noch immer befand er sich in so wahnsinniger Auf¬

regung , daß an Schlaf nicht zu denken war.
Alles raste und tobte in ihm ; wie im Taumel des

Glücks, so trug seine Phantasie ihnweiter und weiter. Die
tollsten Pläne brütete er aus ; das Unfaßbare wurde ihm
in diesen Minuten zur Wirklichkeit.

Er der Mann einer so schönen , feinen und so unermeß¬
lich reichen Erbin!

War denn das nur möglich I Wie war das alles so
schnell gekommen? Er ging in Gedanken zurück und ver¬
gegenwärtigte sich , wie er sie kennen und lieben gelernt batte.



Die Aufständischen.
Ter Newyork Herald meldet aus Chihuahua : Wenn

gleich es zu keinem offenen Bruch zwischen Ge¬
neral Villa und General Carranza gekommen
ist, so kann doch nach Nachrichten aus bester Quelle er-
llärt werden, daß General Carranza befangen
gehalten wird . General Villa traf vor ferner Abreise
nach Juarez die Anordnung , daß Carranza unter Line»
Umständen die Stadt verlassen dürfe.

Die Deutschen in Mexiko,
ff Mexiko, 37 . April . Die deutsche Kolonie be¬

findet sich wohl und ist infolge der getroffenen Sicherheits¬
maßnahmen guten Muts.

Die Abreise der Amerikaner aus Mexiko.
Washington , 27 . April . Nach einer Konferenz mit dem

Präsidenten Wilson kündigte Staatssekretär Bryan an, daß
die Verhandlungen abgeschlossen worden seien, um allen Ameri¬
kanern zu gestatten, Mexiko zu verlassen . 700 Amerikaner
mit Frauen und Kindern, die noch in der Stadt Mexiko
weilten , haben darauf mit ihren Vorbereitungen zur Abreise
begonnen.

Von Nah und Fern.
* Eine neue Fliegerhöchstleistung . Auf dem

Flugfelds von Etampes bei Paris stellte der Flieger
Poulet eine Welthöchstleistung auf , indem er mit
einem Zweidecker eine Strecke von 936 Kilo¬
metern in 6 Stunden 29 Minuten znrücklegte.

* Explosion auf einem Dampfer . Auf dem
russischen Dampfer „ Kvmeter " , der nach Rouen bestimmt
war , ereignete sich 20 Meilen südwestlich von Algier
eine schwere Explosion. Ein Teil der Besatzung
wurde gerettet . 15 Mann werden vermißt.

* Rngetreuer Gemeindevorsteher . Ter Ge¬
meindevorsteher Rother ans Drewitz bei Teltow , der nach
Unterschlagung von über 20 000 Mark seit
Wochen flüchtig war , hat sich der Staatsanwalt¬
schaft in Potsdam gestellt.

* Familiendrama . Ter seit einigen Tagen von
Liner Frau getrennt lebende Fabrikarbeiter Schn eher
M Hamburg durchschnitt seinen drei Kin¬
dern die Kehle und erhängte sich darauf. Tie
Tat wurde entdeckt , als die Frau sich nach dem Befinden
der Kinder erkundigen wollte.

Gerichtssaal.
Der Tübinger Mädchenmord vor deu

Geschworenen« N
Tübingen, 27 . April.

Bor dem Tübinger Schwurgericht wurde heute die
Verhandlung gegen den 27 Jahre alten von Unterjesin¬
gen gebürtigen Hausknecht Karl Maier eröffnet.
Maier war augeklagt wegen Sittlichkeitsverbrechens , Ver¬
brechens der versuchten Notzucht und Mords . Er hatte
bekanntlich am 11 . Januar im Heizraum des' Hauses
Uhlandstraße 2 in Tübingen die lljäheiae Irma Des-

v . Kap ff, Vertreter der Anklage ist Staatsanwalt
Böltz , Rechtsbeistand des Angeklagten R . --A - List-
Reutlingen . Geladen sind 22 Zeugen und als Sachver¬
ständiger der Tübinger Psychiater Prof . I)r. Gaupp
und Oberamtsarzt Or . Stoll. Auf Antrag des Staats¬
anwalts wurde die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Ter
Tatbestand ist folgender : Am 11 . Januar , einem Sonn¬
tag, wurde die 11jährige Irma Tesscnier von ihren in
nächster Nähe der „ Chronik" wohnenden und der Familie
eines der Besitzer der „ Chronik " , Albert Weil , befreun-

Und plötzlich fragte er sich : ja , was findet sie denn
gerade an dir ? Bei ihrer Position könnte sie doch ganz
andere Ansprüche machen ! — Aber sie liebte ihn eben,
das war es, was sie zu ihm zog ; wie er sie , so liebte sie ihn,
— so hatten sie sich gefunden.

Gestern noch ein armer Bankbeamter , der von der
Hand in den Mund lebt und nun der Bräutigam einer
Millionärin — wahrhaftig , so ein Ereignis konnte einem
schon die Ruhe rauben.

Endlich , gegen Morgen erst, fand er ein wenig Schlaf.
Und am nächsten Tage lief er umher, wie einer, dem

die Welt gehört . Für jeden hatte er ein Lächeln, für jeden
ein heiteres Wort . Spielend und singend tat er alles.
Sang und klang doch auch in ihm alles ! Frühling , jubeln¬
der Frühling mitten im kalten Winter!

Wieder nahm er einen Strauß der herrlichsten Rosen,
die er bekam und brachte sie ihr mit.

Und als sie ihm, strahlend wie ein junger Sommer¬
morgen , lächelnd entgegentrat , schloß er sie fest in seine
Arme und drückte sie mit solcher Leidenschaft an sich, daß
sie leicht aufschrie.

„O Marianka , Marianka , ich bete dich ja an !" Und
er erstickte ihre Worte mit heißen, wilden Küssen, bis sie
sich gewaltsam seinen Armen entzog.

Glückselig, stolz , triumphierend , wie ein Eroberer
stand er vor ihr und streckte von neuem seine Hände
nach ihr aus.

„Nein, jetzt ist's genug , nun sind wir vernünftig, " er¬
klärte sie heiter aber bestimmt, indem sie das Spitzen¬
arrangement wieder in die richtige Faltenlage brachte,
denn seine ungestüme Wildheit hatte auf nichts Rücksicht
genommen.

„Und wieder so schöne Rosen. Du bist ein Verschwender,
won ober !" rief sie dann.

Er aber erwiderte voller Begeisterung : „Ach, wäre ich
nich , so reich wie du, ich hätte dich mit den herrlichsten
Brillanten geschmückt, die ich in Berlin aufgetrieben hätte,
so aber komme ich als armer Schlucker und habe nichts
als Schulden . "

«Oh , wieviel?" kragte sie schnell.

deten Angehörigen zu der Weil ' schen Familie gesandt,
um deren Kinder zu einer Schlittenpartie einzuladen.
Bon diesem , zwischen 1 und 2 Uhr mittags unternomme¬
nen kurzen Gang ist die Kleine, ein hübsches , gut ent¬
wickeltes und zutunliches Mädchen , nicht mehr in die
elterliche Wohnung zurückgekehrt; alle Nachforschungen
nach ihrem Verblech waren vergeblich. Nachts , etwa 12
Uhr , erschien dann plötzlich Miaier an der Haustüre des
im ersten Stock des Hauses Uhlandstraße 2 wohnenden
Chjvonikbesitzers Weil und erzählte jammernd , er sei,
als er, eben nach Hause kommend, in den Heizkessel Koh¬
len uachsüllen wollte , im Keller auf eine Leiche gestoßen.
Miaier wurde sofort zur Polizei geschickt und machte dort
dieselben Angaben . Ter Verdacht lenkte sich sofort auf
Maier selbst und schon am folgenden Tage legte er ein
Geständnis ab . Er habe die Irma Tessauer in den Koh¬
lenkeller genommen , sich an ihr vergangen und das Mäd¬
chen dann erwürgt . Er wollte die Leiche später in den
Flutkanal werfen . Ten Nachmittag verbrachte er bei
seiner Braut in Kirchentellinsfurt und kehrte gegen 11
Uhr nach Tübingen zurück . Später suchte Maier seine
früheren Aussagen abzuschwächen und behauptete , im
Dämmerzustand gehandelt zu haben . In der heutigen
Verhandlung erklärte er , er habe das Mädchen nicht ge¬
tötet , sondern nur gewürgt , bis es ohnmächtig wurde.
Als er nach wenigen Minuten an den Tatort zurückkehrte,
war das Kind tot . Ans den Vorhalt des Vorsitzendn,
daß diese Angabe in direktem Widerspruch stehe mit
seinem ersten Geständnis und seinen früheren Aussagen,
gab der Angeklagte an , diese Aussage habe er nur ge¬
macht, weil man sie ihm so in den Münd gelegt habe.
Nach Beendigung der Vernehmung des Angeklagten tritt
eine Mittagspause (2—3 Uhr ) ein , worauf die Verneh¬
mung der 22 Zeugen beginnt.

)effemliHer Eprecysaai.
(Eingesandt.)

Zur Krankenhattsban -Frage.
Die Erwiderung des Sprechsaalartikel im letzten Sonntags¬

blatt wirft dem , gegen das untere Krankenhausplatzprojekt
geschriebenen Artikel , Einseitigkeit vor , „ während er selbst an
Einseitigkeit mit Oberflächlichkeit nichts zu wünschen übrig
läßt " und macht keine Widerlegung Punkt für Punkt , weil
eben in betr. Artikel Tatsachen angeführt sind, welche nicht
widerlegt werden können . Auf die weitere Ausführung , es
sei falsch, daß das Weihergelände mit Bauverbot belegt
werden könne, sei hiermit als Tatsache festgestellt, daß nach¬
dem in der Sitzung beider Kollegien Bedenken und die Vor¬
schriften des Medizinalkollegiums wegen Belästigung des
Krankenhauses etwaiger in dieses Gelände kommender An¬
lagen bekannt gegeben wurden aus der Mitte des Kollegiums
gesagt worden sei, man könne dieses Gelände auch mit Bau¬
verbot belegen , daß dadurch dortige Grundstücke höhere Be¬
wertung und eine Zukunst erhalten sollen wird kein Mathe¬
matiker beweisen können.

Die von erfahrenem Techniker gemachten Kostenberech¬
nungen werden kurzerhand über den Haufen geworfen und
über Bausch und Bogen andere ausgestellt . Meine Herren,
wenn Sie über solche großartigen technischen Kenntnisse ver¬
fügen , so prüfen Sie doch genau das obere billigere Projekt
und wachen bei der Bauausführung darüber , daß keine
Ueberschreitungen gemacht werden , der Stadt wäre damit
unendlich viel gedient.

Ohne dem gestrigen , auch nicht unsympatischen Vorschlag
Abtrag tun zu wollen, könnte das obere Projekt auch gegen
den Zumweiler Weg vorgerückt werden, wodurch gar keine
Zufahrtsstraße nörig wäre.

Hiemit zum Schluß , Erwiderung erfolgt von dieser Teste
keine mehr.
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Vermischtes.
Hat Psgouv die Natur übertroffen ? Diese

Frage wirft Tr . Th . Zell im neuesten Heft des
Kosmos -Handweisers auf . Dabei kommt er auf das
Sparsamkeitsgesetz zu sprechen , nach dem kein Geschöpf
mehr Gaben erhält , als zu seinem Kampfe ums Dasein
erforderlich ist. Bon diesem Standpunkte aus ist die
Folgerung : selbst der beste Vogel kann nicht mit nach oben
gekehrtem Bauche fliegen, folglich konnte die Natur diese
Leistung nicht vollbringen — einfach lächerlich . Diese
Tatsache beweist vielmehr nur , daß sie der Vogel zum
Kampfe ums Dasein nicht nötig hatte . Brauchte er diese
Gabe , so hätte er sie sofort erhalten . Auch der Einwand,
daß die Flügel des Vogels hierzu nicht geeignet sind, ist
in keiner Weise stichhaltig. Tann wären sie eben anders
gebaut worden . Es ist ein Glück , daß wir noch andere
Flieger als die Vögel haben , nämlich Fledermäuse und
Insekten . Unter den Fledermäusen sind einzelne, z. B.
der Wendsegler , so gewandte Flieger , daß selbst Raub¬
vögel Mühe haben , sie zu fangen . Es wäre nicht un¬
denkbar , daß einige bauchaufwärts fliegen könnten , doch
habe ich darüber nichts ermitteln können. Tie Insekten
aber zeigen uns Leistungen , die einfach ins Reich der
Wunder gehören . Ter komplizierte Bau des Vogels,
namentlich seiner Flügel , ist , wie die Insekten beweisen,
in keiner Weise notwendig . Auch ohne solche Hilfsmittel
fliegen Libellen, Bremsen usw . mit außerordentlicher
Geschwindigkeit. Und hat ein Insekt es notwendig , bauch¬
aufwärts zu fliegen, so ist es dieser Aufgabe auch gewach¬
sen . Beispielsweise tut es jede Stubenfliege , die sich an
die Decke setzen will . Es ist mir unerklärlich , wie man
eine solche alltäglich zu machende Beobachtung übersehen
konnte. Jede Fliege beweist uns also, daß es ein Irrtum
ist, zu behaupten , Psgoud habe die Natur übertroffen.

Jetzt bekam er einen purpurroten Kopf.
„Nun also, wieviel sind es ? " rief sie lustig.
Seine Verlegenheit stieg. Er bedauerte seine schnellen

Worte . „Lassen wir das lieber, " bat er.
„Nein , nein , ich will es wissen !"
„ Aber ich bitte dich , weshalb denn ? "
„ Weil ich will , Schatz ! Ich muß immer klar sehen !"
Kleinlaut sagte er : „Nun , es mögen so zirka drei¬

tausend Mark sein !"
Da ging sie wortlos an den kleinen Schrank, nahm

drei braune Scheine und drückte sie ihm in die Hand.
Er war dermaßen überrascht, daß er nicht gleich Worte

fand . Endlich nahm er das ganze für einen Scherz und
rief lachend : „Ja , was fällt dir denn ein ?"

„Du wirst mir doch die Freude machen , nicht wahr?
Ich kann es leicht entbehren, und dir ist damit geholfen!"

„ Aber ich werde doch kein Geld von dir annehmen,
was denkst du denn von mir , Marianka ?" — Er war
wieder glutrot geworden.

„Ich denke, daß du mich liebst und jetzt nicht mehr
davon sprichst!"

„Aber das ist j« einfach unmöglich!"

„Wieso unmöglich? Wenn du mein Mann wirst,
gehört dir doch all mein Geld," antwortete sie.

„Noch aber bin ich doch nicht dein Mann ."

„Aber du wirst es doch werden !"
Da umfaßte und küßte er sie und bat : „Ich liebe

dich über alles , Marianka ; aber das Geld kann ich nicht
von dir annehmen .

"
„So liebst du mich nicht !"
Von neuem zog er sie wie in wildem Taumel an

sich und küßte sie wieder und wieder.
Da griff sie nach den Scheinen, schob sie in seine

Tasche und erklärte kurz und bestimmt : „So , und nun
kein Wort mehr darüber , sonst werde ich noch ernstlich
böse !"

Ganz ratlos war er. Das Geld brannte ihm in deu
Fingern , und beleidigen wollte er sie doch auch nicht.
Deshalb bat er noch einmal : «Laß es doch sein, Marianka!
Es ist mir wirklich peinlich ! "

u Es ist ganz richtig , wie der Artikelschreiber im öffentlichen
Sprechsaal Aus den Tannen No . 96 sagt , die bürgerlichen
Kollegien haben die Entscheidung über die Platzfrage des
neu zu erstellenden Krankenhauses getroffen . Es dürste den¬
selben aber auch zu aller Ehre gereichen, wenn diese Ent¬
scheidung nach besagter reiflicher Ueberlegung dieser so wich¬
tigen Frage unantastbar bleiben würde, d . h . ich wäre auch
der Ansichr, es sollte etwas mehr nach der Stadt und etwas
höher gelegen sein. Technische Schwierigkeiten dürsten dieser
Frage nicht im Wege stehen , aber eine noch sommerlichere
Lage wäre eine dauernde Wohltat für die Kranken . Sehr
kühn erscheint es aber von dem Artiketschreiber , wenn er
anderen vorwirst etwas versäumt zu haben, wo er selbst
nicht in der Lage war , zu tun oder auch nur anzuregen.
Er ist somit sozusagen auch mit der Katz den Baum hinaus
gestiegen . Zu seinem Vorschlag das Krankenhaus in der
Nähe des Herrn Stadtvorstand Welker zu erstellen , möchte
nur kurz bemerken, daß derselbe sich in einer diese Angelegen¬
heit behandelnde Gemeinderats-Sitzung folgendes erklärte:
Er wünsche unter keinen Umständen, daß das Krankenhaus
in seine Nähe käme, wenn aber es doch so weit kommen
sollte, verkaufe er sein Grundstück eher an einen Juden oder
Zigeuner.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 29 . April : Heiter, trocken, ziemlich warm,

nachmittags mäßig kühl.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau !.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Altenstris.

Unsere Zeitung bestellen!
Lächelnd schüttelte sie den Kops . „Was sind die de«t»

jen Männer doch für sonderbare Käuze ! Z» ein paar
ionaten gehört dir alles, und du willst nicht nehme»

diese Lappalie ? Weshalb denn nicht ? Bezahlt werde»
muffen die Schulden ja doch, also ob jetzt oder später?
Nun nimm und behalt ' und verlier ' kein Wort mehr dar¬
über. " Und wieder schob sie ihm die Papiere m die Tasche.

Was blieb ihm übrig ? Er mußte sie nennen.
Schließlich tröstete er sich damit : Sie hat ja auch

eigentlich recht. Io einigen Woche» bdl ich ja doch ihr
Mann , also da macht es ja wirklich nicht viel aus . Also
versuchte er sich über das peinliche hinwegzureden.

„Dann wollen wir uns wenigstens gleich öffentlich
verloben, " bat er nun.

Doch auch jetzt sagte sie wieder: „Nein . — Es geht
noch nicht, Schatz . Unter meinen Landsleuten hier ist
ein alter Fürst , der mich mit eifersüchtigen Augen verfolgt.
Er darf nicht ahnen , daß wir uns lieben. Sonst käme es
zu einer Katastrophe. Du kennst ihn nicht . Er kann
rasend werden . — Also verschweigen wir lieber alles
und genießen wir unser Glück im stillen . — Zum Frühjahr
gehen wir an die Riviera , und dort lassen wir uns trauen.
Nun , bist du damit nicht auch einverstanden ?"

Gewiß war er es. Er war ja mit allem einver¬
standen , was sie haben wollte, und wieder umfaßte und
küßte er sie lange und innig.

Plötzlich , so ganz nebenher, sagte sie : „Heute früh
war ein Graf Kriwolawoff bei mir. Er ist der Pächter
eines meiner Güter und wollte mir den fälligen Zins mit
einem Wechsel bezahlen. Er sagte, er habe in euNrm
Vankhause sein Vermögen deponiert. Könntest du dich
wohl unter der Hand erkundigen, ob das wahr ist? Du
weißt , mit den Russen muh man vorsichtig sein ."

„Aber gewiß kann ich das ! Schon Morgen gebe ich
dir Nachricht .

"
Zum Dank küßte sie ihn zärtlich , so daß er wieder wie

berauscht fortlief.
Fortsetzung folgt.
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Das neue Schuljahr beginnt am 1 . Mai . Die neueintreteudeu
Schüler haben sich morgens o Uhr im Schullokal von Herrn Feucht
einzufinden . Impfscheine sind mitzubringen. ^ .3 V Küchele.

Etuttgart -Spielberg.

Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Bekannte zu
^

>unserer ehelichen Verbindung auf ^

Donnerstag , den SV. Npril 1014
i» das Gasthaus zum Engel in Pfalzgrafeuweiler

AmDonnerstag den SO . April
nachm . 5 Uhr in Altensteig im Anker
aus Staatswald Nonnenwald und
Hafnerwald (Scheidholz ) Beigholz
Rm : 4 Prügel , 28 Anbruch ; 6 Lose
Nadelreis und 8 Lose Stockholz
(Wulzen) .

freundlichst einzuladen.

Otto Iäckle
Generalvertreter

Sohn dös
st I . Fäckle, Privatier.

Kirchgang um IS Uhr iu Pfalzgrafenweiler.

Paula Keller
Tochter des

Joh . Keller, Schultheiß.

Aicheiberg -Hofstett.

loch)eiisMinka§ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den SO April 1014
in das Gasthaus z. grünen Baum in Aichelberg

freundlichst einzuladen.

Katharine Lutz

Kgl. Forstamt Mrgrafknuirller.
Ische»- StMAholj-

Stmen- Reisig - und

Am Donnerstag den 30 . April
nachm . 2 Uhr an der Stockwiesen¬
hütte aus Staatswald Abt. 9 u . 10
Bord . u . Hint . Schnapperle, 94
Grenzsteigle , 96 Unt . Kälbersteig,
111 Gähriß.
Rotbuchen : 25 St . mit Fm . 3 I . , 8

ll . , 3 Irl . , 1 IV . , 2 V . , 1 VI . Kl.
Radelholzstangeu : l6 St . Gerüst¬

stangen ; Baustangen 92 St . I/I >I.
Kl . Hagstangen 85 St . iistlll.
Kl . , Hopfenstangen164 St . ! I . /I1I.
und 83 St . V. Kl . Rebstecken
102 St . 1. Kl.

Ferner aus Abt. 66 Unt. Sommer¬
seite und Scheidholz der Hüten Kälber¬
bronn, Pfalzgrafenweiler und Edel¬
weiler , 26 Flächenlose unaufbereiteles
Reisig u . 10 Lose Stockholz im
Boden.

Zakob Volz
Sohn des Marlin Volz

alt Grünbaum - Wirr
in Aichelberg.

Tochter des
stJak. Frisdr . Lutz
Bauers in Hofsrett.

Die Lose der

Kill
können bis 4 . Mai 1014 erneuert
werden.
Ritter , K Württ . Lotterieornnehmer.
Mittelsperson : Heinr . Heu hier,

Kaufmann, Altensteig.
Kirchgang um s -IS Uhr.

M 8 i !lll 3 !N vollllorstäg. ÜM 3Ü . Lpril
W ksbtlivk „Illk ?08t" m stägM

rimmsr str . 18

voll 11 di8 1 Mr llllL 2 ÜI8 3 vdr

ru 8MklM.

La.uIi-6oimiiMäit6 Lord
6sr 1 L <6o.

Arnnnsv
'ür alleinstehende Person sofort oder
päter zu vermieten. Zu erfragen
bei der Exp . ds . Bl.

0 b-iter 5—6 ? k.) virü sehr cirikacb su8

krslct kür ISO leiten nur 3.20. ^ Fl
Kein kvrinenvelü ! M» i!—

Extra Qualität für ISO « »er Mk
Niederlagen in Alt ensteig : Ehr . Bnrghartz . jr . ,Nagold : Gottl . Müller , Palzgrasenweiler : Hch . Lutz.

Freitag , den I . Mai , vormittags 11 Uhr werden im Hausedes Johs . Seid , Garrweiler:

2 gute Zugpferde
4 trächtige Milchkühe

sowie

7 Stuck Jungvieh
gegen Baarzahlung verkauft.

Ein freundliches

Von

HÄ

macben SM Miisrvös von
l' -.n: :lien seit ( obren ibr

rönlr.
Über?.!! erbölkÜcb.

sW! l«r - >
in neuster Konstruktion

empfiehlt
Fr. Henßler, Flaschnermeister

Altensteig.

gidt uMSer ^eDyckgen
fiockglanL

leiste Xeukeileu
IN

ed- 8 lEM W

Voile » vslizte » kigo-kiMö
8Mor«i - kVoiooe z-foor-8loffg

loir » LleMer-Ioilloii
Ilo«88elme . 8M » cröMllo

Xnsdöo- lVg8cii8loff8

. *

f VVoIIlNOU 886 liN 6 f. *
: uni , gsinu8lsrt unä Lorüüren '
: :

llgM0II - KIü8KN

HswM- 1Vs8eIl4 öcIie
Imlioii - Ug8edli !» 80ii mir ! - Loriige

OrÖ88t6 ^ U8 >vab1! M6tis ?8ls ? rs ! 8e!

Aur

Wbmij »»g
Eine

empfehle als bekannt gute Marken : mit dem ersten Kalb (gewöhnt)
Heinens Mostextrakt dem Verkauf aus . Wer ? sagt
in Flaschen für 50 , 100 , 150 Ltr -

die Exp , ds . Bl.

Kirmes ßoli »lhms!is^ " f
loreiir lor snoior

L!ten8tsig.

bleckten
M»»i . » . troclcen « Sokupp « ».
a «ekt «, s »rtkl«<:t>t«, »tcropl ».

NIc-em» , kl»ut»u, »ckILß-»
offene ^ üke
BslnscdLclsn , ^ <Lert)e !ne,dS »»
ttneer , »Ite l^ uncleri »tri«! aM

»skr karlnLek !^.
Ver dislier verxeblrak »» 1
- feHrrns kokkte.ver 'sueks noed
ckia u . är-̂ tl . ernpk.

Mret von setiLcN . 8eor .̂ n <ätefi.Ooss ^<1c. 1. 15 iL.

Äksrk . I?« , 6 . «. d. 8.

Gesetzlich gestempelte

Heirat.
Ein Arbeiter Witw . 40 I . alt,

ev . gut christl. gesinnt mit 6 z . teil
schon erwachs. Kindern und zirka 6
Morg . g . rentab . Feld , wünscht in
Verb , zu kommen mit ebenso gesinnt.
Mädchen oder Witw . womögl. ohne
Anh . Alt . v . 32 —42 zw . sp . Heirat.
Bewerb, mög . ihre Adr . in der Ge- f
schäftsstelle ds . Bl . abgeben . !

in 8, 14 und 18 Karat Gold

empfiehlt ru billigsten preist«
Herm. Duob, Uhrmacher

^ Pfalzgrafenweiler
e Kirchstraße.
k -WHP- Auswahlsendungen stehen
s zu Diensten.
s.

Vsssssooovovl

sowie

8-1' Vl! Wkük
sind eingetroffen bei

I . Kaltenbach.
kauft zu den höchsten Tagespreise«

Karl Wal»
Hut- und Mützengeschäft.
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